
Schloß Favorite. Amtlicher F ü h r e r durch das Lustschloß der 
Markgrä f in Sibylla Augusta von Baden­Baden , herausge­
geben vom Staat l ichen Liegenschaf t samt Baden­Baden , be­
arbe i te t von Ernst Petrasch. Da es bislang i nne rha lb der 
badischen Kuns t topograph ie eine Dars te l lung über Schloß 
Favor i t e nicht gibt — und es wird sie dor t in nahe r Z u k u n f t 
voraussichtl ich auch nicht geben —, war jeder , der sich über 
diese Archi tek turschöpfung und die eigenar t ige Welt, die sie 
umschließt , unte r r i ch ten wollte, genötigt , nach Rudolf Sillibs 
Veröffent l ichung über diesen Gegens tand zu greifen, die 
heu te nahezu ein halbes J a h r h u n d e r t alt ist. In der Zwi­
schenzeit ha t Anna Maria Renner in m e h r e r e n Arbe i t en 
einige dankenswer t e Bei t räge zum Vers tändnis der Rätsel 
von Schloß Favor i t e beigesteuer t . Sich s tü tzend auf die 
Äußerungen der beiden Vorgenannten , aber v e r m e h r t u m 
eigene Forschungsergebnisse u n d Einsichten, ha t n u n m e h r 
Ernst Petrasch, Konserva tor am Badischen Landesmuseum in 
Kar ls ruhe , im A u f t r a g e des Staat l ichen Liegenschaf t samtes 
Baden­Baden einen amtl ichen F ü h r e r durch das Lustschloß 
der Markgräf in Sibylla Augusta zusammengeste l l t , der vor 
kurzem erschien. Das ansprechende Hef t enthä l t außer 22 Sei­
ten gutgeschr iebenen Textes 19 ausgezeichnete Wiedergaben 
des Schlosses und seiner Auss ta t tung . Auch an ihnen wird 
deutlich, wie sehr die in ih re r Gesamthei t durch den Willen 
der Fürs t in aufs s tä rks te in i h r em Charak te r bes t immte An­
lage und Einrichtung, t rotz deren Z u s t a n d e k o m m e n im Zeit­
a l ter des Hochbarocks (2. J a h r z e h n t des 18. Jah rhunde r t s ) , 
themat isch und fo rma l noch wei tgehend in der Welt des Ma­
nier ismus wurzel t . Die durch Sel t samkei ten bestechen wol­
lende, das Auge of tmals vex ie rende Aussta t tung, in der pre­
ziöse Gebilde aus den mannigfa l t igs ten Mater ia l ien (Glas, 
Silber, Per lmut t , Seide, Samt­ und Goldstickerei, Porzel lan, 
Fayence, edlen Hölzern u. a. m.) eine Rolle spielen, wird im 
Bilde gezeigt, so daß das Eigentl iche des Schlosses auch in 
den photographischen Wiedergaben deutl ich herausges te l l t 
wird. Der Text macht mit der Persönl ichkei t der Bauhe r r i n 
und, soweit das möglich ist, mit den verschiedenen Küns t l e rn 
b e k a n n t und gibt einen Überblick über die Baugeschichte des 
Schlosses, der sich die Beschreibung seiner Archi tek tur , sei­
ner Innenauss t a t tung und ein „Rundgang" durch die R ä u m e 
anschließen. Alles in allem h a b e n wir einen, bei beschei­
denem Ausmaß, in seiner Auss ta t tung u n d in seinem Gehal t 
recht anspruchsvol len „Führer" vor uns, dessen be igefüg te 
Annoncenhinweise auf nahegelegene Gasts tä t ten m a n bei 
einem solchen Heftchen, jedenfa l l s in der ange t ro f f enen 
Form, gerne missen möchte. Heinrich Niester 
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